
Sprichwörter nach Kategorien und Schwierigkeitsgraden

Freundschaft/Familie/Liebe
 

Leicht
 

Der Freund erweist zu jeder Zeit Liebe, der Bruder ist für die Not geboren. (17,17)
 
Ein Mann mit vielen Bekannten kann scheitern, ein guter Freund ist anhänglicher als ein Bruder. (18,24)
 
Hör auf deinen Vater, der dich gezeugt hat, verachte deine Mutter nicht, wenn sie alt wird! (23,22)
 
Wer Vater oder Mutter beraubt und meint, er tue kein Unrecht, macht sich zum Genossen des Mörders. (28,24)
 
Eine tüchtige Frau, wer findet sie? Sie übertrifft alle Perlen an Wert. (31,10)

 
Mittel
 
Besser ein Gericht Gemüse, wo Liebe herrscht, als ein gemästeter Ochse und Hass dabei. (15,17)
 
Ein weiser Sohn macht dem Vater Freude, nur ein törichter Mensch verachtet seine Mutter. (15,20)
 
Besser ein trockenes Stück Brot und Ruhe dabei als ein Haus voll Braten und dabei Streit. (17,1)
 
Haus und Habe sind das Erbe der Väter, doch eine verständige Frau kommt vom Herrn. (19,14)
 
Salböl und Räucherwerk erfreuen das Herz - so auch die Herzlichkeit eines Freundes aus innerer Überzeugung.
(27,9)
 
Schwer
 
Höre, mein Sohn, auf die Mahnung des Vaters und die Unterweisung deiner Mutter verwirf nicht! (1,8)
 
Kann man über glühende Kohlen schreiten, ohne sich die Füße zu verbrennen? So ist es mit dem, der zur Frau seines
Nächsten geht. Keiner bleibt ungestraft, der sie berührt. (6,28-29)
 
Wer eine Frau gefunden, hat Glück gefunden und das Gefallen des Herrn erlangt. (18,22)

 



Gott/Glaube
 
Leicht
 
Denn der Herr gibt Weisheit, aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Einsicht. (2,6)
 
An jedem Ort sind die Augen des Herrn, sie wachen über Gute und Böse. (15,3)
 
Befiehl dem Herrn dein Tun an, so werden deine Pläne gelingen. (16,3)
 
Des Menschen Herz plant seinen Weg, doch der Herr lenkt seinen Schritt. (16,9)
 
Die Angst des Menschen führt ihn in die Falle; wer auf den Herrn vertraut, ist gesichert. (29,25)

Mittel
 
Wer den Geringen bedrückt, schmäht dessen Schöpfer, ihn ehrt, wer Erbarmen hat mit dem
Bedürftigen. (14,31)
 
Totenreich und Unterwelt liegen offen vor dem Herrn, wie viel mehr die Herzen der Menschen.
(15,11)
 
Besser wenig in der Furcht des Herrn als reiche Schätze und keine Ruhe. (15,16)
 
Gefallen dem Herrn die Wege eines Menschen, so versöhnt er auch seine Feinde mit ihm. (16,7)
 
Das Ross ist gerüstet für den Tag der Schlacht, doch der Sieg steht beim Herrn. (21,31)
 

Schwer
 
Die Furcht des Herrn ist Anfang der Erkenntnis, nur Toren verachten Weisheit und Erziehung.
(1,7)
 
Mit ganzem Herzen vertrau auf den Herrn, bau nicht auf eigene Klugheit; such in zu erkennen
auf all deinen Wegen, dann ebnet er selbst deine Pfade! (3,5-6)
 
Das Opfer der Frevler ist dem Herrn ein Gräuel, am Gebet der Rechtschaffenen aber hat er
Gefallen. (15,8)
 
Der Mensch entwirft die Pläne im Herzen, doch vom Herrn kommt die Antwort auf der Zunge.
(16,1)
 
Der Schmelztiegel ist für Silber da, der Ofen für Gold, die Herzen aber prüft der Herr. (17,3)
 



Arbeit/Faulheit
 
Leicht
 
Bequemlichkeit erjagt sich kein Wild, kostbare Güter erlangt der Fleißige. (12,27)
 
Der Hunger des Arbeiters arbeitet für ihn; denn sein Mund treibt ihn an. (16,26)
 
Liebe nicht den Schlaf, damit du nicht arm wirst; halte deine Augen offen und du hast Brot genug! (20,13)
 
Der Faule sagt: Ein Löwe ist draußen, mitten auf der Straße käme ich ums Leben. (22,13)
 
Greift der Faule mit der Hand in die Schüssel, ist er zu träg, sie zum Mund zurückzubringen. (26,15)
 

Mittel
 
Wer im Sommer sammelt, ist ein kluger Mensch; in Schande gerät, wer zur Erntezeit schläft. (10,5)
 
Jede Mühe bringt Erfolg, leeres Geschwätz führt nur zu Mangel. (14,23)
 
Die Pläne des Fleißigen bringen Gewinn, doch der hastige Mensch hat nur Mangel. (21,5)
 
Mit Geduld wird ein Vorgesetzter umgestimmt, sanfte Zunge bricht Knochen. (25,15)
 
Der Faule hält sich selbst für weiser als sieben, die angemessen antworten können. (26,16)

Schwer
 
Geh zur Ameise, du Fauler, betrachte ihr Verhalten und werde weise! Sie hat keinen Anführer, keinen Aufseher und
Herrscher und doch sorgt sie im Sommer für Futter, sammelt sich zur Erntezeit Vorrat. (6,6-8)
 
Wer sein Feld bestellt, wird satt von Brot, wer nichtigen Dingen nachjagt, ist ohne Verstand. (12,11)
 
Sie gürtet ihre Hüften mit Kraft und macht ihre Arme stark. Sie spürt den Erfolg ihrer Arbeit, auch des Nachts
erlischt ihre Lampe nicht. (31,17-18)



Reichtum/Besitz
 
Leicht
 
Nichtiger Reichtum schwindet, wer Stück für Stück sammelt, gewinnt mehr. (13,11)
 
Besser wenig mit Gerechtigkeit, als viel Besitz mit Unrecht. (16,8)
 
Besitz vermehrt die Zahl der Freunde, der Arme aber wird von seinem Freund verlassen. (19,4)
 
Viele umschmeicheln den Vornehmen und jeder will der Freund eines freigebigen Mannes sein. (19,6)
 

Mittel
 
Wer auf seinen Reichtum vertraut, der fällt, die Gerechten aber sprossen wie grünes Laub. (11,28)
 
Mancher stellt sich reich und hat doch nichts, ein anderer ist arm und hat großen Besitz. (13,7)
 
Ein Besitz, schnell errafft am Anfang, ist nicht gesegnet an seinem Ende. (20,21)
 

Schwer
 
Reichtum hilft nicht am Tag des Zorns, Gerechtigkeit aber rettet vor dem Tod. (11,4)
 
Besser gering geachtet werden und einen Knecht haben, als großtun und kein Brot haben. (12,9)
 
Besser bescheiden sein mit Demütigen, als Beute teilen mit Stolzen. (16,19)
 



Zwischenmenschliches/Zusammenleben
 
Leicht
 
Versag keine Wohltat dem, der sie braucht, wenn es in deiner Hand liegt, Gutes zu tun! (3,27)
 
Sinne nichts Böses gegen deinen Nächsten, der friedlich neben dir wohnt! (3,29)
 
Geh einem törichten Mann aus dem Weg, du erfährst keine verständigen Worte. (14,7)
 
Aufziehende Wolken mit Wind, doch kein Regen, so ist ein Mann, der Versprechungen macht und nicht hält.
(25,14)
Öffne deinen Mund für den Stummen, für das Recht aller Schwachen! (31,8)
 

Mittel
 
Vermeide alle Falschheit des Mundes und Verkehrtheit der Lippen halt von dir fern! (4,24)
 
Der Tor zeigt sogleich seinen Ärger, klug ist, wer Schimpfworte einsteckt. (12,16)
 
Wer seinen Nächsten verachtet, sündigt; wohl dem, der Erbarmen hat mit den Notleidenden. (14,21)
 
Der Anfang eines Streits entfesselt eine Wasserflut, drum halt ein, ehe der Zank ausbricht. (17,14)
 
Wer sein Ohr verschließt vor dem Schreien des Armen, wird selbst nicht erhört, wenn er um Hilfe ruft. (21,13)
 

Schwer
 
Rüge den Zuchtlosen nicht; sonst hasst er dich. Rüge den Weisen, dann liebt er dich. (9,8)
 
Wer mit Weisen umgeht, wird weise, wer mit Toren verkehrt, dem geht es übel. (13,20)
 
Eine sanfte Antwort dämpft die Erregung, eine kränkende Rede reizt zum Zorn. (15,1)
 
Süß schmeckt dem Menschen das Brot der Lüge, hernach aber füllt sich sein Mund mit Kieseln. (20,17)
 
Wenn du dich stolz erhoben und dabei blamiert hast oder wenn du nachdenkst - so leg die Hand auf den Mund!
(30,32)



Persönlichkeit/Lebensstil
 
Leicht
 
Wer wohltätig ist, wird reich gesättigt, wer andere labt, wird selbst gelabt. (11,25)
 
Kummer im Herzen bedrückt den Menschen, ein gutes Wort aber heitert ihn auf. (12,25)
 
Ein fröhliches Herz tut der Gesundheit gut, ein bedrücktes Gemüt lässt die Glieder verdorren. (17,22)
 
Findest du Honig, iss nur, so viel dir bekommt, sonst wirst du ihn satt und erbrichst ihn. (25,16)
 
Rühmen soll dich ein anderer, nicht dein eigener Mund, ein Fremder, nicht deine eigenen Lippen. (27,2)
 

Mittel
 
Wer als Verleumder umhergeht, gibt Geheimnisse preis, der Verlässliche behält eine Sache für sich. (11,13)
 
Die Güte eines Menschen kommt ihm selbst zugute, der Hartherzige schneidet sich ins eigene Fleisch. (11,17)
 
Wer seine Lippen hütet, bewahrt sein Leben, wer seinen Mund aufreißt, den trifft Verderben. (13,3)
 
Jeden freut es, wenn er Antwort geben kann, und wie gut ist doch ein Wort zur rechten Zeit. (15,23)
 
Wie ein Hund, der zurückkehrt zu dem, was er erbrochen hat, so ist ein Tor, der seine Dummheit wiederholt.
(26,11)
 

Schwer
 
Kommt Hochmut, kommt auch Schande, doch bei den Bescheidenen ist die Weisheit. (11,2)
 
Trug ist im Herzen derer, die Böses planen, aber bei denen, die zum Frieden raten, ist Freude. (12,20)
 
Hingehaltene Hoffnung macht das Herz krank, erfülltes Verlangen ist ein Lebensbaum. (13,12)
 
Auch beim Lachen kann ein Herz leiden, am Ende der Freude ist Gram. (14,13)
 
Ein gelassenes Herz bedeutet Leben für den Leib, doch Knochenfraß ist die Leidenschaft. (14,30)


